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1. Allgemeine Definition

Das Wort Okkultismus leitet sich vom lateinischen Wort ‚occultus’ (= verborgen, geheim) ab und wird als die Lehre vom Übersinnlichen bezeichnet. Es ist ein Sammelbegriff für alle Geheimwissenschaften, die sich mit übersinnlichen, naturwissenschaftlich nicht erklärbaren beziehungsweise noch nicht erklärten Phänomenen befassen und nur von Menschen beherrscht werden können, die über ausreichendes Wissen darüber verfügen. Der Begriff wird auch als die Beschäftigung mit Theorien, alten Praktiken und Ritualen, die sich auf die Wirkung und Existenz übernatürlicher Kräfte beziehen, bezeichnet. Der in unserer heutigen westlichen Kultur geläufige Begriff ‚Esoterik’ wurde vom Wort Okkultismus abgeleitet. Zum ersten Mal tauchte dieser Begriff im Titel des Buches ‚De Occulta Philosophia’ von Agrippa von Nettesheim auf und wurde später durch Eliphas (Levi, Okkultist und Schriftsteller) bekanntgemacht. Praktiken wie Alchemie, Hellsehen, Psychokinese, Levitation (Parapsychologie, vermeinte Aufhebung der Schwerkraft), Materialisation (Verkörperung, Verstofflichung), Astrologie, Wahrsagen, aber auch Spiritismus gehören zu okkulten Dingen, die betrieben werden, um verborgenes Wissen oder Macht zu erlangen. Das Praktizieren von Okkultismus kommt durch erwachende Spiritualität und durch Interesse an esoterischem Wissen zustande. Jedoch wird dieser Bereich von der Wissenschaft oftmals als Illusion bezeichnet und in die Psychologie oder Autosuggestion (Selbstbeeinflussung) verschoben. Die Anwendung wird als schwarz- oder weißmagisch eingestuft.  Das Wort schwarzmagisch beinhaltet die Zufügung von Schäden, bewusst oder unbewusst, gegenüber sich selbst oder anderen. Bei weißmagischen Aktionen werden sinnvolle Ziele in guter Absicht verfolgt (z. B. Heilzwecke). Allgemein wird von den Praktizierenden eine gewisse Kraft durch ihre Seele angenommen, mit der sie auch eine Macht über die Naturgesetze haben. Man glaubt auch, wie in Naturreligionen, an Geister und an die Beseeltheit, das heißt an die Verkörperung der Natur (als Gott beispielsweise). Der Okkultismus erscheint meistens als unheimlich, aufgrund der Tatsache, dass nicht nur nach göttlichen Aspekten gesucht wird, sondern auch nach der Beschäftigung mit dem Dunklen und dem so genannten Bösen, das seelischen Gewinn versprechen soll. Natürlich kann die Beschäftigung mit Übersinnlichem auch zu Gefahren führen, wie in etwa dem Verlust des Realitätssinnes bzw. einer Realitätsentfremdung, oder wenn sie zur Machtausübung über Schwächere, verstärkter Neigung zur Selbstzerstörung oder auch Beglaubigung der Gewaltverherrlichung führt. Dazu muss auch gesagt werden, dass der Okkultismus ein enorm großes Fachgebiet ist und dadurch eine allgemeine Definition erschwert wird, zumal er allerlei Formen annehmen kann und dutzende Gebiete umfasst. 

So zum Beispiel der Spiritismus, der sich mit der Erscheinung und Beschwörung von Geistern  befasst. Er breitete sich ab Mitte des 19. Jahrhunderts ruckartig aus, als einige Menschen behaupteten, Geister in ihren Häusern zu haben oder Klopfgeräusche zu hören. Allerdings bewahrheiteten sich einige dieser Behauptungen, wobei jedoch angemerkt werden muss, dass in dieser Zeit auch viele Geistergeschichten erfunden wurden, um Aufmerksamkeit zu erregen. Es scheint als hätten die Geister in diesem Jahrhundert plötzlich beschlossen, sich unter der Menschheit bemerkbar zu machen, wobei zu beachten ist, dass Geschichten über Gespenster oder ähnliches schon immer unter den Menschen verbreitet waren. 
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Natürlich ist auch die Wahrsagerei eine Form des Okkultismus. Im Allgemeinen geht es dabei um die Fähigkeit, die Zukunft vorherzusehen und wird auch als Mantik bezeichnet. Dabei ist jedoch zu beachten, dass das Wahrsagen die Zukunft zeigt, während sich das Hellsehen immer auf die Gegenwart bezieht. Diese beiden Begriffe werden immer wieder verwechselt oder für dasselbe gehalten. Um wahrsagen zu können, werden oft Dinge wie Pendel, Tarotkarten, Glaskugeln... als Hilfe verwendet und oft wird auch anhand von Omen die Zukunft prophezeit. Heutzutage wird diese Gabe (vor allem von Seiten der Wissenschaft) schnell als Unsinn bezeichnet, aber rein theoretisch kann ein jeder das Wahrsagen ‚erlernen’, das heißt, dass das zweite Gesicht eine der natürlichen Kräfte des Menschen ist. Dieser ‚Instinkt’ ist vor allem bei Müttern zu beobachten, die alle eine gewisse Voraussicht besitzen, was das Wohlergehen ihrer Kinder betrifft. 

Ein weiteres Teilgebiet ist die Kraft des Heilens, was also auch Ärzte in gewisser Weise zu Okkultisten macht. Diese Heilkraft betrifft aber nicht nur körperliche, sondern auch psychische Leiden, die unter anderem durch Tiefenhypnose geheilt werden können. Die Kraft, heilen zu können, ist sehr stark von den geistigen Fähigkeiten eines Heilers abhängig; dadurch kommen auch gewisse Wunderheilungen zustande. Das beste Beispiel dafür sind die übernatürlichen Heilungen des Okkultisten Rasputin, der im 19. – 20. Jahrhundert lebte und schwere Erkrankungen heilte, indem er sich neben das Bett des Erkrankten setzte und versuchte, die Krankheit durch Gebete und starke Konzentration zu ‚vertreiben’, was ihm auch gelang (dazu muss gesagt werden, dass Rasputin ein stark gläubiger Mensch war). 
So auch die Fähigkeit des Warzen Besprechens, eine Fähigkeit, die noch nicht vor allzu langer Zeit von bestimmten Menschen ausgeübt wurde. Diese Menschen konnten die Warzen anderer ganz ohne Operation beseitigen, indem sie sie einfach ansahen. Man spricht auch von ‚Warzen- Besprechern’, die dies zustande brachten, auch wenn sie meilenweit entfernt waren und einfach sagten, dass die Warzen nun weg seien. Warum das so war, konnten diese Menschen selbst nicht erklären und die meisten von ihnen führten ein völlig normales Leben und hatten nie etwas mit okkulten Dingen zu tun. 
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Die Parapsychologie gehört zum umfassenden Bereich der Psychologie, vertritt jedoch einen wichtigen Standpunkt in der Lehre des Okkulten. Es wurden bereits einige Universitäten für die Wissenschaft der Parapsychologie gegründet, wobei dieses Thema jedoch immer noch bei vielen Wissenschaftlern die Bezeichnung ‚Pseudowissenschaft’ hervorruft. Eigentlich geht dieser Begriff auf einen gewissen Max Dessoir zurück, der ihn als Gebiet der Wissenschaft bezeichnete, das sich mit „aus dem normalen Verlauf des Seelenlebens heraustretenden Erscheinungen" befasste. Die Forschung der Parapsychologie beschäftigt sich mit Themen wie Gedankenübertragung (Telepathie),Psychokinese, Telekinese, Präkognition und Nahtoderfahrungen, auf die ich jetzt auch genauer eingehen werde. 
 Das Phänomen der Telepathie (auch Gedankenübertragung genannt) tritt meist bei Menschen auf, zwischen denen eine enge Bindung besteht; beispielsweise bei besten Freunden, in der Liebe etc. Dabei werden auf wundersame Weise untereinander gegenseitige Gedanken, Wünsche, Situationen bis hin zu genauen Informationen ausgetauscht. Obwohl die Gedankenübertragung bis heute nicht wirklich wissenschaftlich nachgewiesen wurde, stellten bereits einige Institute Wechselbeziehungen zwischen Gedanken und Sensoren fest. Das Wort Telepathie kommt vom Griechischen τηλε, tele, "fern" und πάθεια, patheia, "Empfindung" oder „Empfänglichkeit". 
    
Unter Psychokinese bzw. Telekinese versteht man die Kraft, die man durch Gedanken auf Gegenstände ausüben kann, um sie beispielsweise zu bewegen. Dabei unterscheidet man zwischen Makropsychokinese (Verformen von Gegenständen) und Mikropsychokinese (Verwendung von physikalischen Beeinflussungen wie der Elektrizität und der Radioaktivität). Am berühmtesten sind in diesem Gebiet wohl das Verbiegen und sogar Verknoten von Löffeln  durch telekinetische  Kräfte. 

Es ist am einfachsten, die Präkognition als das Vorausahnen von Gefahren zu bezeichnen. Es ist nahezu logisch, dass jeder Mensch diesen ‚Sinn’ in gewisser Weise besitzt, denn die Vorväter des Menschen mussten auch lernen, in der Wildnis zu überleben, wobei sich ein Instinkt herausbildete, der bis heute irgendwo im menschlichen Bewusstsein überlebt hat. Als ein Teilgebiet der Wahrsagerei führt es wieder auf den Gefahreninstinkt von Müttern zurück und auch viele Wahrsager sind zur Präkognition fähig. 

Beim Phänomen einer  Nahtoderfahrung (auch Todesnäheerfahrung) gerät ein Mensch z. B. während einer Operation oder eines Unfalles für eine kurze Zeit in die Situation des klinischen Todes. Meistens können sich solche Menschen an Augenblicke erinnern, in denen sie dem Tod näher waren als je zuvor und vermögen ihn sogar zu beschreiben. In manchen Fällen wollten Personen meistens während einer Operation aus verschiedenen Gründen einfach nicht mehr in das Leben ‚zurückkehren’. Manche mögen das als einen Beweis des Lebens nach dem Tod interpretieren; die Medizin bezeichnet es als eine Halluzination, die durch Sauerstoffmangel im Gehirn hervorgerufen wird. 
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Kulturen und Religionen, aber auch in okkulten Überlieferungen werden Frauen als Verkörperung des Bösen betrachtet. Der beste Beweis dafür ist die Hindugöttin Kali, die einerseits die göttliche Mutter, andererseits zugleich die Göttin der Zerstörung und Gewalt verkörpert. Oder die Zahl Zwei in der Numerologie, die neben weiblicher Sanftmut und Liebreiz auch den Teufel symbolisiert. Darüber hinaus ist die Erbsünde laut dem christlichen Glauben der Frau zu ‚verdanken’. Alles in allem fiel es der Kirche in der Zeit des Mittelalters nicht besonders schwer unschuldige Frauen sofort als Hexen zu bezeichnen. Besonders seit der Einführung der Inquisition und Verketzerung der Zauberei um 1200 wurden altbekannte, friedliche, spirituelle Praktiken als okkulte Teufels- und Zauberrituale abgestempelt, nur weil sie in den meisten Fällen nicht der damaligen religiösen Vorstellung entsprachen, oder angeblich nicht von Gott sondern von Satan o. ä. kommen sollten. Man durchsuchte Häuser und Ortschaften nach Verdächtigen und praktisch jeder konnte der Ketzerei angeklagt werden. Unschuldigen Menschen, die meistens auf Kräuter oder Heilpraktiken spezialisiert waren, wurden schwarzmagische Kräfte nachgesagt; sie wurden verfolgt und meistens als Hexen am Scheiterhaufen verbrannt. Davor wurden die Angeklagten meistens noch gefoltert und unter Schmerzen zum Geständnis gezwungen, mit dem Teufel im Bunde zu sein, was das Todesurteil jedoch nicht aufhob. 

"Der Okkultismus beruht zum einen auf dem Glauben an die Übermacht menschlicher Seelenkräfte gegenüber den Naturgesetzen und an die Existenz von Geistern. Er nimmt ferner eine Beseeltheit der Natur an und rechnet schließlich mit der Möglichkeit eines Entsprechungszusammenhanges von menschlicher Seele und beseelter Natur." 
 
Alles in allem können okkulte Fähigkeiten als ein ‚sechster Sinn’ des Menschen gesehen werden, die jeder mit sich herumträgt und nur vergisst, sie zu gebrauchen zu lernen. Wissenschaft, Technik und Politik spielen heutzutage eine viel größere Rolle als die innere Weiterentwicklung jedes Menschen, aber auch der Okkultismus kann eine Wissenschaft sein, wenn man sich richtig damit befasst. Es ist unbedingt nötig, ein neues Interesse am Okkultismus hervorzubringen, denn die Menschheit befasst sich schon eigentlich immer mit Dingen wie diesen, nur wird alles rund um den Okkultismus immer wieder beiseite geschoben und verdrängt. Aber die Zivilisation wird sich nicht weiterentwickeln, wenn das ‚Okkulte’ nicht ebenso selbstverständlich angenommen wird wie die Atomenergie oder andere heute selbstverständliche Erkenntnisse. Doch dafür müssen die meisten Menschen unserer Gesellschaft ihre Lebenseinstellung verändern, denn schon ein altes Sprichwort lautet: „Der Mensch ist nicht klein, er ist nur unwahrscheinlich faul.“ Der Mensch wird beginnen, sich immer mehr mit dem Okkultismus und der Magie zu befassen, da es letztendlich der beste Weg ist, sich aus der Abstumpfung des Alltags zu befreien. Denn die Magie war nicht die Wissenschaft der Vergangenheit, sie ist die Wissenschaft der Zukunft. 

2. Personen
Einige berühmt- berüchtigte Figuren der Geschichte, die uns heute durchaus bekannt sind, waren ebenfalls Begründer des Okkultismus. 
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H. P. Lovecraft (Howard Phillips Lovecraft)
Geboren am 20. August 1890 in Providence, Rhode Island. Er gilt als einer der einflussreichsten US- amerikanischen Schriftsteller im Bereich der Horror- Literatur.  Wegen des plötzlichen Todes seines Vaters, der an den Spätfolgen einer Syphilis-Erkrankung starb, als Howard erst fünf Jahre alt war, wurde der Schriftsteller von seiner Mutter, zwei Tanten und seinem Großvater aufgezogen. Es stellte sich bald heraus, dass er ein Wunderkind war. Bereits in jüngstem Alter las er die Gedichte und Geschichten, die ihm sein Großvater gab, und mit sechs Jahren schrieb er seine ersten eigenen Werke. Howards Interesse am Fantastischen wurde durch die Erzählung von Schauergeschichten geschürt. Wegen oftmaligem Erkranken besuchte er die Schule nur teilweise, las aber sehr viel. Einmal war Howard dem Selbstmord nahe; ein Resultat, das vom Tod seines Großvaters und der daraus entstandenen Armut der Familie herrührte. Sein großer Traum, die Brown- University zu besuchen, ging zunichte, da er nie einen High- School- Abschluss machte. Nach seinen ersten veröffentlichten Erzählungen („The Tomb“ und „Dagon“) verstarb kurz danach seine Mutter, jedoch lernte er bald seine zukünftige Frau Sonia Greene kennen, die sieben Jahre älter war als Howard. Leider dauerte es nicht lange, bis die Ehe in die Brüche ging. Großartige und durchaus bekannte Geschichten wurden von ihm in den nächsten Jahren verfasst und ein Großteil dieser Erzählungen wurde im Magazin Weird Tales veröffentlicht. Darüber hinaus rezensierte und überarbeitete er häufig Werke anderer Autoren oder betätigte sich als Ghostwriter. Trotz seines Erfolges verfiel der Autor immer mehr in Armut und im Jahre 1936 wurde bei Lovecraft Darmkrebs diagnostiziert, außerdem litt er an Unterernährung. Er verstarb nach ständigen Schmerzen im darauffolgenden Jahr am 15. März 1937. 
Die Inspiration für seine Werke erhielt Lovecraft oft durch seine eigenen Albträume und dieser direkte Zugang zum Unterbewussten und zu seinem Symbolismus liefert vielleicht die Erklärung dafür, dass seine Werke nach wie vor populär sind und eine gewisse Faszination auf die Leser ausüben. Neben Horrorgeschichten verfasste er auch eine Fantasy- Reihe (Dreamlands) und sein Interesse galt neben anderen Autoren auch den Schriften Edgar Allan Poes (Autor von Dracula). Das wohl Interessanteste ist jedoch, dass Lovecrafts Geschichten auf einem von ihm erdachten Mythos basieren, der heutzutage als Cthulhu- Mythos (Lovecraft nannte ihn „Arkham Cycle“) bekannt ist. Ein häufiger Gegenstand seiner Erzählungen ist das mysteriöse Totenbuch Necronomicon, eine Schrift, die von dem verrückten Araber Abdul Alhazred verfasst wurde. Bis heute regt dieses Buch die Fantasie von Lovecrafts Lesern an und die Spekulationen, es gäbe dieses Buch wirklich oder habe es einmal gegeben, reißen nicht ab und füllen ihrerseits ganze Bücher. Es handelt sich jedoch bei diesem Buchtitel um eine reine Erfindung Lovecrafts.  Es wird gesagt, dass Lovecraft, auch in seinen Werken, wegen seiner Liebe zum Altertum bewusst antiquiert erscheinen wollte. Mit dem Cthulu- Mythos schuf der Autor eine neue okkultistische Stilrichtung und beeinflusste damit zahlreiche andere Schriftsteller. 
  

That is not death which can eternal lie, and with strange aeons even Death may die.  (Das ist nicht tot, was ewig liegt, bis dass die Zeit den Tod besiegt.) – H. P. Lovecraft

Aleister Crowley  (Aleister Edward Crowley)   
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A. Crowley lebte von 1875- 1947. 1875 war zugleich das Todesjahr von Eliphas Levi. In der Fachliteratur wird er als Begründer des modernen Satanismus angesehen. Seine Kindheit verbrachte er unter der Erziehung einer Bierbrauer- Familie, die Mitglied der Plymouth- Brethren, einer separatistische Bewegung der anglikanischen Kirche, war. Sein Umfeld war sehr von der Religion erfüllt, was in Aleister einerseits Widerspruch weckte, ihn andererseits aber auch verängstigte. In seiner Biographie wird nahegelegt, dass er durch seine religiös- fundamentale Erziehung unter einer starken Traumatisierung litt, die sich wahrscheinlich sogar in eine gravierende Persönlichkeitsstörung ausweitete. Mit 13 Jahren schickte ihn seine Mutter aufgrund ernster Erziehungsprobleme in ein christliches Internat. Dort versuchte man ihn nach einigen unangenehmen Ereignissen (Anwendung von Gewalt, sexuelle Zwischenfälle/Belästigungen mit anderen) „umzuerziehen“, indem man ihn einige Jahre im Internat in Isolationshaft steckte. Durch diese Form der Gewalttätigkeit wurde Aleisters Persönlichkeit anscheinend derartig verletzt, dass alles, was auch nur entfernt mit dem Christentum zu tun hatte, in ihm einen tiefen Hass hervorrief. Möglicherweise liefert das auch den Grund für eine schizoide (seelisch zerrissene) Störung, die sich in seinen Werken durchaus belegen lässt. Angeblich war es seine Mutter, die als erste die Vermutung äußerte, er sei der Antichrist 666 aus dem Buch der Offenbarung. Später pflegte Crowley auch, sich selbst als solcher zu bezeichnen. Nach einigen wilden und ausschweifenden Jahren kam es zu seiner Hochzeit mit Rose, der Schwester seines Freundes Sir Edward Kelly, die von ihm auch schwanger wurde. Nachdem er sich nach einiger Zeit von Rose scheiden ließ, hatte er noch dutzende andere Frauen, mit denen er teilweise auch Kinder hatte. Es wird gesagt, dass sowohl Rose und alle, die in Crowleys Gesellschaft verweilten, dem Wahnsinn verfielen. Crowley war ein Mensch, der gerne im Luxus lebte und daher war er nicht selten bankrott. Nach einigen gescheiterten Versuchen, sich wirtschaftlich selbstständig zu machen, eröffnete Crowley 1914 einen Tempel in Vancouver. Ein Versuch, Einfluss auf die Theosophische Gesellschaft Amerikas zu erlangen, scheiterte kläglich. 1919 zog er nach Frankreich und leider verfiel er während seiner Reisen durch Europa und Amerika in den darauffolgenden Jahren der Heroinsucht. 1920 zog er mit seiner anderen Frau Leah Hirsig in ein Bauernhaus in Cefalú auf Sizilien. Diesen Ort nannte er die ‚Abtei von Thelema’. 1925 ließ er sich in Weida (Thüringen) von einer Gruppe deutscher Okkultisten zum Weltheiland ausrufen und schrieb für den O. T. O. (Ordo Templi Orientis, ein okkultistischer Geheimbund) das Ritual einer Gnostischen Messe (Gnosis = Gotteserkenntnis; Wissen um göttliche Geheimnisse). Nachdem er Anfang der vierziger Jahre wieder nach Vancouver zurückgekehrt war, machte er einen Jack Parsons zum Leiter des Tempels. Von diesem wurde später auch L. Ron Hubbard, der spätere Gründer der Scientology- Sekte, ausgebildet. Am 5. Dezember 1947 verursachte eine besorgniserregende Bronchitis den Tod des ohnehin gesundheitlich zerrütteten Aleister Crowley. Im Neo-Satanismus (dem moderneren Satanismus) spielt das Gedankengut von Aleister Crowley noch heute eine große Rolle. Satanisten sehen ihn als den großen Lehrmeister und Vordenker an und seine Werke erfreuen sich noch immer einer großen Beliebtheit in der Szene. Durch seine Hervorrufung der okkultistischen Wende wurde Aleister Crowley die vielleicht wichtigste Person des heutigen Satanismus. 

3. Okkultorden und -verbindungen
Als Okkultorden werden freimaurerähnlich organisierte Gemeinschaften mit esoterischen, magischen, okkultistischen und satanistischen Traditionen bezeichnet. (Satansmessen und Teufelsaustreibungen bilden eine Randerscheinung). In anderen Fällen beschäftigen sie sich auch mit geschichtlichen Fakten und ägyptischen, indischen und  griechischen Priester- und Mysterienkulten.
Der Anfang des 20. Jahrhunderts gilt als Blütezeit okkultistischer Bewegungen. So genannte okkulte Logen (Geheimgesellschaften) wurden in den 1920er Jahren gegründet und seit 1970 verbreitet sich die Lehre vom Übernatürlichen durch den schwindenden kirchlichen Einfluss und die gleichzeitig steigende Nachfrage nach esoterischen Alternativen (New Age) zunehmend. 

O.T.O. (Ordo Templi Orientis)

Als Ordo Templi Orientis wird eine okkultistische Geheimgesellschaft bezeichnet, die seit Anfang des 20. Jahrhunderts existiert. Gegründet wurde sie von einem Fabrikanten namens Dr. Karl Kellner und dem deutschen Theosophen Dr. Franz Hartmann (Theosophie: Wissenschaft der übernatürlichen Ereignisse). Wirklichen Zuwachs und Kontakte zu anderen Geheimorden bekam der O.T.O. erst durch den Abenteurer Theodor Reuss, der sich bald zu ihnen dazugesellte und mit Rudolf Steiner, einem Doktor der Philosophie, in Verbindung stand, der wiederum Kontakte zu einigen Geheimbünden hatte. Aleister Crowley wurde durch Rudolf Steiner unter dem Namen ‚Bruder Merlin’ mit dem O.T.O. in Verbindung gebracht. Danach schrieb dieser auch die ‚Gnostische Messe’ für den Okkultorden (siehe oben).
Einige Fakten des O.T.O. von Friedrich W. Haack: Laut ihm tauchen im O.T.O. viele Okkultistische Eigenschaften auf, die auch mit Yoga zu tun haben. Es wird gelehrt, dass der Mensch nach seinem Tod wiederverkörpert wird und dass die unsterbliche Geistseele des Menschen ebenso fähig ist, den Körper zu verlassen („exterior gehen“). Der Mensch müsse sich von Stufe zu Stufe höher entwickeln, bis er feststellt bzw. bis ihm offenbar ist, dass sich in ihm selbst Gott verbirgt, das heißt, dass er selbst Gott ist. 

Natürlich werden im O.T.O. auch Rituale abgehalten, um sich mit den Übermächten zu verbinden. Die Einweihungen in die höheren O.T.O.- Grade verleihen auch paranormale Fähigkeiten: die Welt um sich kann von einem selbst manipuliert werden, man ist fähig hellzusehen und noch einiges mehr. 

Es wird sogar darauf verwiesen, dass Ende 1945 der Gründer der Sekte Scientology, Lafayette Ronald Hubbard, zur kalifornischen Gruppe des O.T.O. stieß. 

Die Rosenkreuzer
Ein mystischer Bund, der freimaurerisch organisiert ist und sich auf die Tradition der Tempelritter bezieht. Gegründet wurde diese Glaubenslehre von Johann Valentin Andreae (1586- 1654), der sie auch entwickelte. Der Name Rosenkreuzer bezieht sich auf eine literarische Figur namens Christian Rosencreutz (lebte angeblich 1378- 1484), der später auch zum Vorbild im Sinne der Rosenkreuzer Meditation etlicher anderer geheimer Bruderschaften wurde. Die Rosenkreuzer sind nicht nur ein einziger Bund; sie bergen auch drei neue Rosenkreuzergemeinschaften, die alle das Gedankengut von Andreae darstellen und ihren Einflussbereich nicht nur nach Deutschland, sondern auch nach Ungarn ausweitern. Angeblich hat sich der Orden des Rosenkreuzes in rund 80 Ländern verbreitet und für Mitglieder wird nicht nur in fünf Städten Österreichs, sondern vor allem auch in der Schweiz geworben.  

Die Erinnerung an den noch nicht ganz vergessenen alten Bund der Rosenkreuzer lebte im 18. Jahrhundert wieder auf, als die Menschheit in wahnsinniger Angst ein Mittel gegen das Alter und den Tod suchten (wie den Stein der Weisen usw.). Zwei Gelehrte namens Dr. Schleis und Dr. Doppelmayer riefen den Bund wieder ins Leben und behaupteten, sie wären im Besitz von höherem Wissen im Bezug auf den Weisenstein, wären fähig, Gold zu machen und könnten über die Geisterwelt herrschen. Natürlich wirkte das auf dutzende Menschen äußerst anziehend. Die Rosenkreuzer hatten bald Niederlassungen in einigen Städten Europas (Wien, Prag, Schlesien, Berlin, ...) und zwei der wichtigsten Oberhäupter waren Männer mit den Namen Bischoffwerder und Woellner, die sogar den Thronfolger Friedrich Wilhelm II. für den Orden gewannen. Bald hatten die Rosenkreuzer schon Einfluss auf Staatsangelegenheiten wie Finanzen, Justiz, Bildung, Kirche, Kultur und Politik. Jedoch versuchte man, sich dem Orden entgegenzusetzen, vor allem, da von den großen Versprechungen keines in Erfüllung ging und auch die Mitglieder langsam stutzig wurden. Erst mit dem Thronwechsel in Preußen verschwanden die Erinnerungen an den düsteren Bund. 
Früher beschäftigten sich die Rosenkreuzer vor allem mit Alchemie, Deutung von Naturereignissen und geheimen, heiligen Büchern, wie einer kabbalistischen Auslegung der Bibel. Heute wollen die Rosenkreuzer im Allgemeinen ihre Studierenden zu größerer Erkenntnis und eigener Gotteserfahrung führen, die sie in der Einweihung erlangen sollen. Ziel ist, „die Verdunkelung des Selbst aufzuheben und seine Unbekanntheit abzustreifen". 

Die Freimaurer
Die Freimaurer sind eine im 18. Jahrhundert gegründete Männergesellschaft, die sich auf die Ideale der Aufklärung (Brüderlichkeit, Humanität und Toleranz) nach dem Vorbild der mittelalterlichen Maurerzünfte (= kleine Gemeinschaften von Handwerkern, die ihr Wissen von Generation zu Generation weitergaben und nur unter ihresgleichen lebten) bezieht. Das Anliegen der Freimaurer besteht darin, den Gedanken der Humanität und Brüderlichkeit an den einzelnen weiterzugeben. Dabei spielen die jeweilige religiöse, politische oder ethnische Herkunft und die wirtschaftlichen Interessen des Einzelnen keine Rolle, da ihr eigentliches Ziel die geistliche Vervollkommnung darstellt. Die katholische Kirche steht wegen dieser liberalen religiösen Auffassung in kritischer Distanz zu diesem Orden, obwohl die Freimaurer nicht nur von der Kirche, sondern auch von den Rosenkreuzern und den Templerorden beeinflusst wurden. Man trifft sich in extra eingerichteten, über die Welt verteilten Logen, wo über Geschichte, Philosophie und gesellschaftliche Themen diskutiert wird. Auch hier wird nicht über Politik oder Religion gesprochen. So ist es nicht verwunderlich, dass viele uns heute noch bekannte Personen wie Goethe, Mozart, Benjamin Franklin, Haydn, Friedrich der Große und George Washington und viele andere Mitglieder der Freimaurer waren. Jedoch wurden die Freimaurer aus diesem Grund immer öfter als gefährlicher Geheimbund mit dem Ziel der Weltverschwörung verdächtigt. In der Zeit des Nationalsozialismus wurde der Orden von christlich- konservativen und reaktionären Kreisen auch beschuldigt, dieselben Interessen wie Juden zu teilen, worauf sie offen staatlich gehetzt und verfolgt wurden. Esoterisch orientierte Gemeinden hingegen sehen in den Freimaurern eine Unterorganisation der Illuminaten. 
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